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Set ©harfridjter bon © g e r. Son SC b o I f
SB ö g 11i it. Serlag ©. SBirdjer 81.=©., Sern. spreis

gr. 5.50. — ©ie „S3 a § I e r 38 a d) r i <£) t e n" fdjret=
Ben über biefeë SBer! u. a. folgenbeë: „SIuS betn ge=

fdjichtlich gegebenen ©toff ift unter beê ©idjterS §än=
ben ein gu fdjöner Soltenbung gerunbeteê, baê ßeben
beê merïtoûrbigen SRanneS bis auf ben ©runb ber
©eele ïlarlegenbeë Sunftwerï bon größter ßebenS»

toahrljeit unb hohem ethifhem unb ergieherifdjem SBert
getoorben."

© i e © r n t e. ©ctgtoeigerifcEjeë Jahrbuch für 1926.

SBerlag bon griebridj Seintjarbt, in Safel. SDÎit 12

Sunftbrudbeilagen, in gebiegenem ©angleintoanbbanb
gr. 5.—. — Dîubolf bon ©abel eröffnet ben steigen mit
feiner „§äjecE|uct)i", einer überaus teigigen unb bra»
matifdjen ©rgätjlung aus bent alten Sern. fßrofeffor
©aniel Surdljarbt, ber Beïannte Saêler Sunftforfctjer
unb ©ntbeder bon Sonrab SZBi^, ergäbt unê fobann, toie
er biefen größten fdEjtueigerifdEjen Staler ber borbüreri»
fdEjen geit ber Sergeffenheit entriffen hat. SluSgegeidj*
nete farbige unb fd)toarge 8lbbilbungen unterfiütfen bie
in ihrer Seic£)tberftänbIicE)!ett borbilblictjen SluSfüljrun»
gen SurdljarbtS. $n Bunter golge tDed^fein nun fcfjrift»
beutfdje ©rgätjlungen unb ©ebicEjte mit prächtigen ®ia=
IeïtgefcÉ)ic3Ê)teit unb Stuffähen. ©en ©djtuf; biefeë
jebermann aufs toärmjte gu empfeïjlenben $aljr=
budjS bilbet ein fadjïunbiger, populärer Strtilel bon
VanS Seinjjarbt über bie „Silber ber ©rnte". ©iefe
Silber berbienen audj ein BefonbereS SBori ber Slner»
ïennung, bor allem bie 12 prächtigen Sunftbeilagen,
unter benen fiäj 4 im feinften garbenbrud tjergeftellte
©riginalreprobuïiionen bon Sonrab 28ih, grant Sudj»
fer, Sari ©id unb ©arl ßiner befinben.

® a S SürgerljauS in ber © dj to e i g. Sb. 15.
Santon SBaabt. Verauêgegeben bom ©d^toeig. $nge=
nieur» unb Slrcfjiteïtenberein. SIrt. gnftitut ©red güfjli,
SBerlag. tpreiS gr. 30.—.

©ajg ber Santon 528aabt bie greiljeit fo fpät erlangte
unb im 19. galjrhunbert einen plöididien mirtfcdgaftlidEjen
Stuffcfjtoung erlebte, betoirüte bie mandlmal getoaltfame
SBeränberung getoiffer OrtSanfiditen, bor altem ßau»
fanne. ©iefeS Sud) berlebenbigt in itnë bie an male»
rifdjen Sfteigen reiche Sergangenljeit ber Saifer» unb
SifcfjofSftabt, eines gentrumê be§ intellettuellen ße=
Bens im 18. gaïjrïjunbert. SIIS Verrfdjerin über bie
fonnigen lifer beê ßeman meiteifert fie burdj itjren
reigbod=intimen Slnblid im Often mit Sebet), im 2Be=

ften mit StorgeS unb SRtjon. ©ine jafirbiunbertlange un»
beränberlidj geregelte Strbeit I)at bie Slrd^iteîtur beê
SEßingertjaufeS Bebingt. ©ie prägte ihm einen auSge»
fprodjenen ©haratter, eine heimatliche llrfprûnglidjïeit
auf. — ©eit e§ aber im 18. gahrljunbert ben ©belleu»
ten, bie fidj in fremben ©ienften bereichert hatten unb
ben gu SIbel gelangten ginangleuten gefiel, in ßanb»
häufern unb ©errfdjaftêftigen einen grofjen Sßrunt gu
entfalten, geigt fid). bie bürgerliche Strchiiet'tur im
Sßaabtlanbe bon einer bemerïenëtoerten Seichhaltigteit,
toie g. S. bie ©dCglöffer gsle (bom ©nbe be§ 17. gahrtj.),
Suïïierenë, Sinct), IßranginS, ©oppet, ©chlojj Vaute»
bille, baê eine gemalte SlrcEiitettur fhmüdt unb baê
©d)Iof bon ©ranë, gegiert mit alter Stnmui beê ©tilê
ßubtoig XY. ©er frangöfifdje ©influfj macfjt fid) in
allen biefen Sonftruttionen bemertbar, birett burch bie
spiäne ber frangöfifdfen SIrchitetten ober inbirett über
SBern unb ©enf tommenb. Slber faft immer bermifcht
ficE) biefer eingeführte ©til mit bent übertommenen ßo=
Iatd)aratter. Ohne Senntniê ber ©efdfidjte toiirbe bie
Serfdjiebenartigfeit ber gormen unb Slfpette bertnuten
laffen, bie bürgerliche 8trd)iteïtur beê Santonë SîSaabt
fei gänglich regellos, ©ie ©inlettung gibt feboch bie
nötigen biftorifdjen ©runblagen. ©en SItotigen, bie ben
intereffanteften ßanb» unb ©tabthäufern unb ^>err=
fchaftSfi^en getoibmei finb, geht eine ©tubie über ben
allgemeinen arcE)ite!tonifd)en ©haratter ber ©egenb
boran.

SI m a 11 h e a SI I m a n a d) auf baê gaffr 1926.
160 ©eiten unb 8 Sitbbeigaben, StmaIthea=S8erIag,
SDBiert. 37îï. 0.75. — ©näjält Softproben auê ben Ie§t
erfchienenen Bebeutenben Subliïationen beê Serlageê:
^uliuê SRobenberg, bie pfpdjologifdjen ©runblagen ber

neuen Sauïunft (auê „©eutfdje spreffen") ; ein S(b=

fchnitt auê ben berfchottenen SBorträgen beê berühmten
bänifdjen Sunfthifioriïerë SgidtuS gange: „Som Sunft»
toert"; bie treffliche SBürbigung SSalter ©cottê (auê
„SPoefie unb Sîichtpoefie") burch Senebetto ©roce, ber
heute nod) biet gu toenig Beïannt ift; ein höchft aïtueiïeê
Sapitel bom Sffiirïen beê ^ubentumê nach bem Sriege
auê 3- Sreppelê auffehenerregenbem ^anbbucfje „Su=
ben unb ^ubentum bon heute" unb ber auffcEjluftreiche
Slbfdfnitt über bie SInfänge ber ïomifchen Oper in SBiert
auê bem reidjiHuftrierten StBerï „©lud unb ©uraggo"
bon bem Sîufiï'hiftoriter Sobert ^aaS.

Steine ïleinen ©ie BS jungen. Son

Slleffanbrina SRabigga. SSOtit ©rlaubniS ber
©ocieta umanitaria in SRailanb überfeht bon ^oft)
SPriemS. Slit einem Sachruf SIba 3legri'S auf bie

SBerfafferin unb mit 6 Silbern. 113 ©eiten in 8» gor»
mat. 3n ßeinen gebunben gr. 5.—. Serlag Orett
güfjli, güri^. — Slleffanbria SRabigga=Slangoni gehört
gu ben größten ÜJlenfchenfreunben unferer geit unb
alter geiten. ©ie ift bei unê jeboch fo toenig beïannt,
baf bie Verausgabe biefeë Sanbeê, ber bon ihrem SBir»
ïen fpriäft unb in bem fie auch felbft gum SBorte
ïommt, ein Serbienft genannt toerben muf.

$. SInïer ßarfen: 3K a r t h a unb SKaria.
Soman. Iteberfehung bon 3. ©anbmeier unb ©. Sin»

germann, ©angleinen gr. 12.50, Valbteber gr. 22.50.

©rethtein u. ©o., in ßeipgig unb gürich- — gtoei
grauentppen führt ßarfen burchê ßeben, bon ben erften
Sinberjahren Bis in ihr Sllter. Slit einer faft beïlem»
menben ©infühlung ift baê ßeben biefer Bethen Seinen
©djtoeftern gefdjilbert, bie in ihrer gartljeit unb Slug»
heit ettoaS unenblid) DiührenbeS haben, ©ie fehen unb
füt)Ien ©inge, bie anbere nicht fetten, finben ©pmbote,
bie ihnen burdjS gange ßeben burch ittoe Sinbheit erljat»
ten. ©roh unbebeutenber äußerer ©efchehniffe erleben
fie etoigïeitêgefättigte Slugenblide burch ihre offene
©eele, in ber ficE) eigenes unb frembeê ßeben toie in
einem Srennpuntt gufammenfinbet. 3Karia, bie Sräu»
merifche, bie bon Statur SluSgeglidjene, toächft bon ©tufe
gu ©tufe, Bis fie gum ©egen aller feelifdj §>iIfSBebiirf=
tigen toirb.

SKartha aber firtbei ßebenSfreube, hödjfteS ©lüd, in»
bem fie mühelos bie gorberung beê ©ageê erfüllt. ßä=
chetnb unb ftrat)Ienb ftetjt fie ba im Setoufetfein, getan
gu haben, toaS fie foil — ein Vimmelreid) inmitten ber
alltäglichen Sleinigleiten. Unb über allent ©un unb
ßaffen Ieud)tet ein ßidjt ber einigen ßiebe, bie ade
Seime beê ©uten entfaltet. 3tur rebet ber Sphilofoph
gu biet auS feinen ©eftalten heraus.

Sinbertljeater. 15 ïleine ©genen für 2—7
Sinber. 66 ©eiten. ©eljeftet mit farbigem UmfdjlagS»
Bilb gr. 2.80. gu begieljen burd) jebe Suchhanblttng.
Oreïï güjjli Serlag, gürich- © neu'ê Staitli, Serêli»
fchmibte, llfepuhete, S' gut Spfpit, @n llnglüdStag, 'S

VuSfraueli, ©ê S'füechli uS ein Vimmel, Vodjfiggratu»
laute, gtoet ibeali ©ienftmaitli, Steine ©ratulanten, gu
©roffmammaê ©eburtStag, Slbfchieb bom ßehrer, SIaf<
fenabfchhb, 3tm 8Biehnad)tSabig im Vimmet, SBieh»
nachtSgauber.

©otthelf® SIeinere ©rgät)Iungen int
SoIïS @ottheIf. SluS ben ©châ^en ber auëge»
reiften SIeintunft ©S. finb bie prad)tboltften ©tiide nun»
mel)r in 2 Sänben tut Sat)men beê SolïS=@ottheIf bei
©. Dlentfch, ©rlenbadj=gd)., erfd)ienen. — ©ê fehlen ba
nicht bie Sprachtftüde toie „§anS Serner unb feine
©ötme" unb „Surt bon Soppigen", nicht bie mit glül)en=
ber sphantafie unb oft mit ergreifenber Slaturtreue ge»
fhriebene ,,©d)toarge ©pinne", beren bunïleê Silb bon
einem fo tieblidjen 9lal)tnen eingefaßt ift; eê fehlt nidjt

Der Scharfrichter von Eger. Von Adolf
Vögtlin. Verlag E. Bircher A.-G., Bern. Preis
Fr. 5.50. — Die „Basler Nachrichten" schrei-
ben über dieses Werk u. a. folgendes: „Aus dem ge-
schichtlich gegebenen Stoff ist unter des Dichters Hau-
den ein zu schöner Vollendung gerundetes, das Leben
des merkwürdigen Mannes bis auf den Grund der
Seele klarlegendes Kunstwerk von größter Lebens-
Wahrheit und hohem ethischem und erzieherischem Wert
geworden."

Die Ernte. Schweizerisches Jahrbuch für 1026.

Verlag von Friedrich Reinhardt, in Basel. Mit 12

Kunstdruckbeilagen, in gediegenem Ganzleinwandband
Fr. 6.—. — Rudolf von Tavel eröffnet den Reigen mit
seiner „Häxechuchi", einer überaus witzigen und dra-
matischen Erzählung aus dem alten Bern. Professor
Daniel Burckhardt, der bekannte Basler Kunstforscher
und Entdecker von Konrad Witz, erzählt uns sodann, wie
er diesen größten schweizerischen Maler der vordüreri-
schen Zeit der Vergessenheit entrissen hat. Ausgezeich-
nete farbige und schwarze Abbildungen unterstützen die
in ihrer Leichtverständlichkeit vorbildlichen Ausführun-
gen Burckhardts. In bunter Folge wechseln nun schrift-
deutsche Erzählungen und Gedichte mit prächtigen Dia-
lektgeschichten und Aufsätzen. Den Schluß dieses
jedermann aufs wärmste zu empfehlenden Jahr-
buchs bildet ein sachkundiger, populärer Artikel von
Hans Reinhardt über die „Bilder der Ernte". Diese
Bilder verdienen auch ein besonderes Wort der Aner-
kennung, vor allem die 12 prächtigen Kunstbeilagen,
unter denen sich 4 im feinsten Farbendruck hergestellte
Originalreproduktionen von Konrad Witz, Frank Buch-
ser, Karl Dick und Carl Liner befinden.

Das Bürgerhaus in der Schweiz. Bd. 15.
Kanton Waadt. Herausgegeben vom Schweiz. Inge-
nieur- und Architektenverein. Art. Institut Orell Füßli,
Verlag. Preis Fr. 80.—.

Daß der Kanton Waadt die Freiheit so spät erlangte
und im 10. Jahrhundert einen plötzlichen wirtschaftlichen
Aufschwung erlebte, bewirkte die manchmal gewaltsame
Veränderung gewisser Ortsansichten, vor allem Lau-
sänne. Dieses Buch verlebendigt in uns die an male-
rischen Reizen reiche Vergangenheit der Kaiser- und
Bischofsstadt, eines Zentrums des intellektuellen Le-
bens im 18. Jahrhundert. Als Herrscherin über die
sonnigen Ufer des Leman wetteifert sie durch ihren
reizvoll-intimen Anblick im Osten mit Veveh, im We-
sten mit Morges und Nhon. Eine jahrhundertlange un-
veränderlich geregelte Arbeit hat die Architektur des
Winzerhauses bedingt. Sie prägte ihm einen ausge-
fprochenen Charakter, eine heimatliche Ursprünglichkeit
auf. — Seit es aber im 13. Jahrhundert den Cdelleu-
ten, die sich in fremden Diensten bereichert hatten und
den zu Adel gelangten Finanzleuten gefiel, in Land-
Häusern und Herrschaftssitzen einen großen Prunk zu
entfalten, zeigt sich, die bürgerliche Architektur im
Waadtlande von einer bemerkenswerten Reichhaltigkeit,
wie z. B. die Schlösser Isle (vom Ende des 17. Jahrh.),
Vullierens, Vinch, Prangins, Coppet, Schloß Haute-
ville, das eine gemalte Architektur schmückt und das
Schloß von Crans, geziert mit aller Anmut des Stils
Ludwig XV. Der französische Einfluß macht sich in
allen diesen Konstruktionen bemerkbar, direkt durch die
Pläne der französischen Architekten oder indirekt über
Bern und Genf kommend. Aber fast immer vermischt
sich dieser eingeführte Stil mit dem überkommenen Lo-
kalcharakter. Ohne Kenntnis der Geschichte würde die
Verschiedenartigkeit der Formen und Aspekte vermuten
lassen, die bürgerliche Architektur des Kantons Waadt
sei gänzlich regellos. Die Einleitung gibt jedoch die
nötigen historischen Grundlagen. Den Notizen, die den
interessantesten Land- und Stadthäusern und Herr-
fchaftssitzen gewidmet sind, geht eine Studie über den
allgemeinen architektonischen Charakter der Gegend
voran.

Amalth ea-Almanach auf das Jahr 1020.
100 Seiten und 8 Bildbeigaben, Amalthea-Berlag,
Wien. Mk. 0.75. — Enthält Kostproben aus den letzt
erschienenen bedeutenden Publikationen des Verlages:
Julius Rodenberg, die psychologischen Grundlagen der

neuen Baukunst (aus „Deutsche Pressen"); ein Ab-
schnitt aus den verschollenen Vorträgen des berühmten
dänischen Kunsthistorikers Julius Lange: „Vom Kunst-
wert"; die treffliche Würdigung Walter Scotts (aus
„Poesie und NichtPoesie") durch Benedetto Croce, der
heute noch viel zu wenig bekannt ist; ein höchst aktuelles
Kapitel vom Wirken des Judentums nach dem Kriege
aus I. Kreppels aufsehenerregendem Handbuche „Ju-
den und Judentum von heute" und der aufschlußreiche
Abschnitt über die Anfänge der komischen Oper in Wien
aus dem reichillustrierten Werk „Gluck und Durazzo"
von dem Musikhistoriker Robert Haas.

Meine kleinen Diebs jungen. Von
Alessandrina Ravizza. Mit Erlaubnis der
Societa umanitaria in Mailand übersetzt von Josh
Priems. Mit einem Nachruf Ada Negri's auf die

Verfasserin und mit 6 Bildern. 113 Seiten in 8° For-
mat. In Leinen gebunden Fr. 5.—. Verlag Orell
Füßli, Zürich. — Alessandria Ravizza-Manzoni gehört
zu den größten Menschenfreunden unserer Zeit und
aller Zeiten. Sie ist bei uns jedoch so wenig bekannt,
daß die Herausgabe dieses Bandes, der von ihrem Wir-
ken spricht und in dem sie auch selbst zum Worte
kommt, ein Verdienst genannt werden muß.

I. Anker Larsen: Martha und Maria.
Roman. Uebersetzung von I. Sandmeier und S. An-
germann. Ganzleinen Fr. 12.50, Halbleder Fr. 22.50.

Grethlein u. Co., in Leipzig und Zürich. — Zwei
Frauentypen führt Larsen durchs Leben, von den ersten
Kinderjahren bis in ihr Alter. Mit einer fast beklem-
menden Einfühlung ist das Leben dieser beiden Lernen
Schwestern geschildert, die in ihrer Zartheit und Klug-
heit etwas unendlich Rührendes haben. Sie sehen und
fühlen Dinge, die andere nicht sehen, finden Symbole,
die ihnen durchs ganze Leben durch ihre Kindheit erhal-
ten. Trotz unbedeutender äußerer Geschehnisse erleben
sie ewigkeitsgesättigte Augenblicke durch ihre offene
Seele, in der sich eigenes und fremdes Leben wie in
einem Brennpunkt zusammenfindet. Maria, die Träu-
merische, die von Natur Ausgeglichene, wächst von Stufe
zu Stufe, bis sie zum Segen aller seelisch Hilfsbedürf-
tigen wird.

Martha aber findet Lebensfreude, höchstes Glück, in-
dem sie mühelos die Forderung des Tages erfüllt. Lä-
chelnd und strahlend steht sie da im Bewußtsein, getan
zu haben, was sie soll — ein Himmelreich inmitten der
alltäglichen Kleinigkeiten. Und über allem Tun und
Lassen leuchtet ein Licht der ewigen Liebe, die alle
Keime des Guten entfaltet. Nur redet der Philosoph
zu viel aus seinen Gestalten heraus.

Kindertheater. 15 kleine Szenen für 2—7
Kinder. 66 Seiten. Geheftet mit farbigem Umschlags-
bild Fr. 2.30. Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Orell Füßli Verlag, Zürich. E neu's Maitli, Versli-
schmidte, Useputzete, s' gut Byspil, En Unglückstag, 's
Husfraueli, Es B'süechli us em Himmel, Hochsiggratu-
lante. Zwei ideali Dienstmaitli, Kleine Gratulanten, Zu
Großmammas Geburtstag, Abschied vom Lehrer, Klas-
senabschhd. Am Wiehnachtsabig im Himmel, Wieh-
nachtszauber.

Gotthelfs Kleinere Erzählungen im
Volks-Gotthelf. Aus den Schätzen der ausge-
reiften Kleinkunst Gs. sind die prachtvollsten Stücke nun-
mehr in 2 Bänden im Rahmen des Volks-Gotthelf bei
C. Rentsch, Erlenbach-Zch., erschienen. — Es fehlen da
nicht die Prachtstücke wie „Hans Berner und seine
Söhne" und „Kurt von Koppigen", nicht die mit glühen-
der Phantasie und oft mit ergreifender Naturtreue ge-
schriebene „Schwarze Spinne", deren dunkles Bild von
einem so lieblichen Rahmen eingefaßt ist; es fehlt nicht



„gogg'eli her ©rBbeiiet", btefer trefflicpe unb mopltool»
lenbe, aber melterfaprene unb fdjlaue Kircpmeier, ber
un? burd) ba? fcpöne Silb feine? heileren unb fonnigen
SeBen?aBenb? erquidt, unb e? fehlen nidjt bie Keinen
anmutigen, ben peiterften unb fcpallpafteften Junior at=
ntenben ©rgäplungen „SBie goggeli eine grau fucpt",
„SBie ©priften eine grau getoinnt" unb „SRicpel? Sraut»
fdpau", bie launigfien unb fobialften ©efdjidEjtert bon
©otipelf, in Bepaglidjer (Stimmung gefcprieBen unb mit
ben Inftigfien ©pifoben getnürgt. —.Sie „Einführung"
Bon Vubolf § u n g i I e r tuirb mandfem Sefer hüll»
lommene Sienfte teiften.

g ii. p r e r burdj g ü r i et). ign ipr Stmt eine?
gürdferifepen ©icerone, ba? fie pier gemeinfam ü&er»
nahmen. Brachten ©. Slrnet, Sr. SB. Sier'Baum unb @.
©raBer nicht nur eine fehr grünblicpe Ort» unb ©acp=
lennini? mit, fonbern auch &ie Ktutft ber tooplgefäl»
tigert SarfteHung unb bie gäpigleit, au? bem Vieler»
lei, ba? eine ©tabt tote gürid) in fid) Birgt, ba? untrüg»
fid) Sebeuifame au?gutoäplen. Ser neue „güp=
rer burch güriep" ift im Verlag OreH güßti, in giiricf)
erfepienen unb gum greife Bon nur gr. 1.50 in allen
Sudjpanblnrigen, Sßapeierien unb Kio?îên gu paBen.

3 n greub unb ©in fait, VoII?ergäpIungen
Bon Sub lu ig S a u ten 5 a cf) e r. 8; (8, 416 @.)
Srofcp. 2V. 6.—, Verlag?anftali Borm. ®. g. ERang,
in Vegen?Burg.

Veue„@taB Sücper". Sie „©taB=Sücperei"
au? bem' Vertage Bon griebr, V e i :t B a r b i in S3afel
ift burcp brei Sänbcpen ertoeiiert toorben:

SuigiSornaro: Vom mäßigen Se Ben
unb ber Kunft, ein pope? 2tlter gu erreichen. VeBft
Srtefeit unb anberen ttctunben üBer be? Slutor? SeBen
unb ©epaffen. Safel, 1925, Vertag Senno ©chtoaBe u.
®o. gr. 2.50, Ste Vid/tigleit feiner Sepre hat S. burd)
ba? Seifpiel feiner eigenen SangleBigïeit erhärtet.

$ m SB : :i I e I. ©ine ©rgäplüug au? bem alten ©Ijur
Bon S i n a S r u o g © a I u g. 200 ©. ©in Soppel»
bänbepen in Seintoanb geB. gr. 4.50. — $1)* neuefte?
Such '"Önt SBinBel" führt in bie Vergangenheit be? alten
©pur. ERenfcpén bon großer @emüt?innigleit, toie
„Sanie Söddpen", eine ber anfprechenbften giguren ber
Sünbner ©d)riftfteïïerin, gehen burcp biefe ©efcpidjie.
©ie läßt in garten ißafieltfarben Silb um Silb erftepen,
Bi? inir nicht allein im „füßen SBinfel", fonbern mit
alt ben g-efcpilberten Seuten Böltig bertraut toerben unb
ihre SBege lennen unb lieBen lernen.

SBalbemar Son fei?: Ser tief fi e

St a u m. ©eIbtDpIa=Süäpetei, Sanb 14/15. ipalB»
leinen gr. 6.—. — Verlag Bon ©retfjlein u. ©o., Seipgig
unb gürid). ©djabe um bie birtuofe ©cpilberung?» unb
©timmung?Iunft; benn ber ©toff Bleibt außerorbent»
lid) toiberloartig unb bie ©eftalten finb fepattenpaft.

© o p h.t e §ämmerIi 2Varii: SB i e n e d) t ?»
6 u e d). 4. umgearbeitete Stuflage. Vafcper 2l.=@. Ver»
lag, güticE). Vtrei® gr. 8.60. ©ntpäli pergige Siebepen
unb Silber bom Klau?, bom fçeiligoBe, ©i'lbäfter unö
einige ©efprädfe unberent SBiened)i?Baum.

Vo ut a a e t e r n a. ©in Kunft=2IBreißIaIenber fiir
ba? $apr 1926. ÏRit tt>irIung?boItem Dfffet=SiteIBiIb,
herau?gegeBen bon HRattpäu? ©erfter. 64 SBiebergaben
nach neuen Bi?her niept beröffenttidften Sïufnapmen Bon
Vom unb feiner Umgebung, gebrudt auf Beftem Kunft»
brudpapier. 2Rontana=VerIag 21.=©., ©tuttqart=güricB.
Sßrei? gr. 3.—.

O r e II güfeli Stlmanadj 1926. Ä gaf)I=
reid)en OriginalBeiträgen erfter @d)toeiger 2Iutoren unb
Bielen groben au? ben neueftert SBerïen be? Verlag?,
fotoie 16 Safein in Äunftbrud. gr. 1.50. — gum erften»
mal gibt ber altBerühmte Oreü gügti Verlag, beffen Bi?
auf 1519 gurüdreid)enbe ®efd)i<hte foeBen tn einem
3Srad)tBanb hebau§ge&mmen ift, ein ïleine? literarifdje?
ga'hrBud) in gornt eine? fehr fcpmadBott au?geftatteten
Sllmanach? heiau?.

©btoin 2Irnet: „©martue I". Sfoman. 172 ©.
8», gepeftet gr. 4.50, SeinloanbBanb gr. 6. (,-,Sie neue

©d)loeig", Drell gitfjli Verlag, gürid)=Seipgig=VerItn.)
— Siefer gang Bon jugenblidfem geuer erfüllte Vornan,
ber in Bilbpafter, leBenbiger ©pratpe gefdfrieben ift, ftellt
mepr eine Verpeipung al? eine Erfüllung bar. Sem
„tragifepen" Eu?gang be? gelben feplt bie innere Vot=
toenbigïeit. ©enauere ©cpilberung ber fogialen Ver=
pältniffe folrie au?füprlid)ere geitpnung ber 23egeben=
peiten loie ber tßerfon loürbe ipn Biefieicpt glaubhaft
gemaept haben. Sen Vamen Strnet? toirb man fiep fe=
bod) merïen; er ift ein giraper ©d)riftfieller, ber bie
©egentoart, ipre Vetoegungen unb giele, feft in? 2Iuge
fafet.

grip © n b e r I i n: „g> a n im SB e g." Vornan.
868 ©eiten, 8k. ©epeftet gr. 7, in Seinen geBunben gr.
9. Drell güpli Verlag. — „Span? im SBeg" ift bie @e=
fipid)te eine? SBittoenbuben, feiner Siebe gur SKutter,
feiner Sonflitte mit bem ©tiefBater, feine? Vingen? um
©ott, um bie Heine gamtlie, Sorf unb Sanbfd)aft.
©cpön unb anfdjaulid) in ©prad)e unb Sarfteïïung, er=
mübet bér Vornan burd) ba?'einige ©egänte, ba? fic| au?
ben Berfipiebenen Sîonflitten ergibt, gier märe in ber
SBieberpolung SWajjpalten am ißlape gemefen.

gofef Sßif3 ©täpeli, Ser Blaue© o a p
r e i ft n a d) 2t u ft r a I i e n. Sie tu eitern ©rleBitiffe b e?
Blauen ©pap. Vtit Silbern bon 21. Sinbegger. @eb. gr.
5.50. Greil güjgli Vertag. — SBer bie fropfinnige @e=
fd)icpte „Ser Blaue ©pap" (1 .Sanb) Bi? gur 2IBreife
be? jugenblicpen Speiben naep 21uftralien Berfolgt pat, ber
tuirb ftcperlid) in gefpannter ©rtoartung gum borliegen»
ben 2. Sanb greifen.

©manuel ©t i d elb er g er: g in i n g Ii. Vo=
man. ©angleinen gr. 12.50. @? ift ein großer ©toff,
bert fiep ©tidelberger geiuäplt pat, unb ftart unb beben»
ftänbig ift auep ba? SBert. Sil? reformierter Seutfcp»
feptoeiger ftept er bem Reiben boltlicp unb im Seïennt»
ni? nape. Sie etpifdje ©tärle gtoingli?, ber ©emüt mit
feparfem Verftanb, eepte? ©priftentum mit glüpenber Va»
terlanb?liebe Bereinigt — ein einige? VorBilb — reißt
un? empor au? eigener Saupeit unb läßt un? ben Sltern
©otte? im gefd)id)tticpen SBanbel fpüren. Sie Silber
faffen gu inentg in ben Vapmen, unb tned)feln gu rafd).
— ©retplein u. ©o., Seipgig unb gürid).

g. U. Vamfeper: Vom SeBen, Sieben
unb Seiben Sierioelt. gineiter Sanb. Vach
eigenen SeoBacptungen für bie reifere gugenb ' ergöplt.
Vîit 40 Silbern Bon §ugo SfSfenbfad unb einem Silbni?
be? Verfaffer?. @eb. gr. 3.75. Verlag 21. grande
21.»®., Sern. — Sluf'bie ïurgtoeiligfie 2lrt ergäplt un?
ber Verfaffer in feinem neuen Sud) bom VtäufeBuffarb,
bom Surm» ober öcüttelfalten, bom ©rünfint unb SBen»
bepal?, Bon ber liftigen Sadfftelge, Bon ßapen unb
©paßen, bom ©nbe einer Väuberfamilie unb Bon loci»
teren Kämpfen ber Siere unter fid). Sefonber? an»
giepenb unb intereffant ift ba? Kapitel „21m Keinen
3Voo?feeborfJee". SVatt merit e? Balb, baß bem 2Iu»
tor biefer Keine, bon popem, bid)tem ©epilf umrapmte
©ee, Bon beffen llfern au? er ba? Sun unb SreiBen
ber ©ee» unb SBafferbögel fo oft Beobachtete, lieb ge»
tnorben ift.

SVutter unb Kinb in 60 SVeifterBil»bern. ©ingeleitet-bon Otto Knapp. ©epeftet
SR. 1.20, geBunben SV. 1.60. Verlag Bon gitliu? §off=
mann, ©tuttgart. — Sa? Sücplein Beginnt mit ber
reifen füblicpen Kunft Sigian? unb geigt bann bie älte»
ren beuifdjen unb nieberlänbifd)en SReifter in ipren per»
Beren gorrnen: ©tolge Kaufmann?frauen in präcp»
tigern ©emanb neben fdjliipten SRüttern au? bem med»
tätigen Volle. Sie grangofen be? Vololo tragen Se»
Ben?Iuft unb ©ragte gur ©djau in ipren Silbern, bie
©nglänber be? fpäten 18. gaprpunbert? ariftolratifcpe.
Kultur unb Kaffifdje gormfepönpeit.

„V a t u r f cp u ß", geitfiprift für Vaturbenlmal»
pflege unb berioanbte SeftreBungen. 6. gaprgang, ßeft
3 unb 4. (Sabenprei? SVK 6.— fäprlicp, SRI 3.—
palBjäprl., SRI. 1.50 bierteljaprlicp.) Sr. Hermann §el»
fer, Vaturfcpuß=VerIag, SerIin»Sid)terfeIbe.

„Joggeli der Erbvetter", dieser treffliche und wohlwol-
lende, aber welterfahrene und schlaue Kirchmeier, der
uns durch das schöne Bild seines heiteren und sonnigen
Lebensabends erquickt, und es fehlen nicht die kleinen
anmutigen, den heitersten und schalkhaftesten Humor at-
menden Erzählungen „Wie Joggeli eine Frau sucht",
„Wie Christen eine Frau gewinnt" und „Michels Braut-
schau", die launigsten und jovialsten Geschichten von
Gotthelf, in behaglicher Stimmung geschrieben und mit
den lustigsten Episoden gewürzt. — Die „Einführung"
von Rudolf Hunziker wird manchem Leser will-
kommene Dienste leisten.

Führer durch Zürich. In ihr Amt eines
zürcherischen Cicerone, das sie hier gemeinsam über-
nahmen, brachten E. Arnet, Dr. W. Bierbaum und G.
Graber nicht nur eine sehr gründliche Ort- und Sach-
kenntnis mit, sondern auch die Kunst der wohlgefäl-
ligen Darstellung und die Fähigkeit, aus dem Vieler-
lei, das eine Stadt wie Zürich in sich birgt, das untrüg-
-lich Bedeutsame auszuwählen. Der neue „Füh-
rer durch Zürich" ist im Verlag Orell Füßli, in Zürich
erschienen und zum Preise von nur Fr. 1.60 in allen
Buchhandlungen, Papeterien und Kiosken zu haben.

In Freud und Einfalt. Volkserzählungen
von Ludwig Lautenbach ei. 8. (8, 416 S.)
Brosch. M. 6.—, Verlagsanstalt vorm. G. I. Manz,
in Regensburg.

Neue „S tab-Büche r". Die „Stab-Bücherei"
aus dem Verlage von Friedr, Reinhardt in Basel
ist durch drei Bändchen erweitert worden:

LuigiCornaro: Vom mäßigen Leben
und der Kunst, ein hohes Alter zu erreichen. Nebst
Briefen und anderen Urkunden über des Autors Leben
und Schaffen. Basel, 1326, Verlag Benno Schwabe u.
Co. Fr. 2.60. Die Richtigkeit seiner Lehre hat C. durch
das Beispiel seiner eigenen Langlebigkeit erhärtet.

Im Winkel. Eine Erzählung aus dem alten Chur
von Tina Truog-Saluz. 200 S. Ein Doppel-
bändchen in Leinwand geb. Fr. 4.60. — Ihr neuestes
Buch „Im Winkel" führt in die Vergangenheit des alten
Chur. Menschen von großer Gemütsinnigkeit, wie
„Tante Löckchen", eine der ansprechendsten Figuren der
Bündner Schriftstellerin, gehen durch diese Geschichte.
Sie läßt in zarten Pastellfarben Bild um Bild erstehen,
bis wir nicht allein im „süßen Winkel", sondern mit
all den geschilderten Leuten völlig vertraut werden und
ihre Wege kennen und lieben lernen.

Walde in ar Bon sels: Der tiefsteTraum. Seldwhla-Bücherei, Band 14/16. Halb-
leinen Fr. 6.—. — Verlag von Grethlein u. Co., Leipzig
und Zürich. Schade um die virtuose Schilderungs- und
Stimmungskunst; denn der Stoff bleibt außerordent-
lich widerwärtig und die Gestalten sind schattenhaft.

S o p h.i e H ä m m e r l i - M a r t i: Wie nechts-
b u e ch. 4. umgearbeitete Auflage. Rascher A.-G. Ver-
lag, Zürich. Preis Fr. 3.60. Enthält herzige Liedchen
und Bilder vom Klaus, vom Heiligobe, Silväster und
einige Gespräche underem Wienechtsbaum.

Rom a aeterna. Ein Kunst-Abreißkalender für
das Jahr 1326. Mit wirkungsvollem Offset-Titelbild,
herausgegeben von Matthäus Gerster. 64 Wiedergaben
nach neuen bisher nicht veröffentlichten Aufnahmen von
Rom und seiner Umgebung, gedruckt auf bestem Kunst-
druckpapier. Montana-Verlag A.-G., Stuttgart-Zürich.
Preis Fr. 3.—.

Orell Füßli Almanach 1326. Mit zahl-
reichen Originalbeiträgen erster Schweizer Autoren und
vielen Proben aus den neuesten Werken des Verlags,
sowie 16 Tafeln in Kunstdruck. Fr. 1.60. — Zum ersten-
mal gibt der altberühmte Orell Füßli Verlag, dessen bis
auf 1613 zurückreichende Geschichte soeben in einem
Prachtband herausgekommen ist, ein kleines literarisches
Jährbuch in Form eines sehr schmackvoll ausgestatteten
Almanachs heraus.

Edwin Arnet: „Emanue l". Roman. 172 S.
8», geheftet Fr. 4.60, Leinwandband Fr. 6. („Die neue

Schweiz", Orell Füßli Verlag, Zürich-Leipzig-Berlm.)
— Dieser ganz von jugendlichem Feuer erfüllte Roman,
der in bildhafter, lebendiger Sprache geschrieben ist, stellt
mehr eine Verheißung als eine Erfüllung dar. Dem
„tragischen" Ausgang des Helden fehlt die innere Not-
wendigkeit. Genauere Schilderung der sozialen Ver-
Hältnisse sowie ausführlichere Zeichnung der Begeben-
heiten wie der Person würde ihn vielleicht glaubhaft
gemacht haben. Den Namen Arnets wird man sich je-
doch merken; er ist ein Zürcher Schriftsteller, der die
Gegenwart, ihre Bewegungen und Ziele, fest ins Auge
faßt.

Fritz E n d e rIin: „Hans im Weg." Roman.
368 Seiten, 8?. Geheftet Fr. 7, in Leinen gebunden Fr.
3. Orell Füßli Verlag. — „Hans im Weg" ist die Ge-
schichte eines Witwenbuben, seiner Liebe zur Mutter,
seiner Konflikte mit dem Stiefvater, seines Ringens um
Gott, uni die kleine Familie, Dorf und Landschaft.
Schön und anschaulich in Sprache und Darstellung, er-
müdet der Roman durch das ewige Gezänke, das sich aus
den verschiedenen Konflikten ergibt. Hier wäre in der
Wiederholung Maßhalten am Platze gewesen.

Josef Wiß-Stäheli, Der blaueSoatz
r e i st n a ch Australien. Die weitern Erlebnisse des
blauen Spatz. Mit Bildern von A. Lindegger. Geb. Fr.
6.60. Orell Füßli Verlag. Wer die frohstnnige Ge-
schichte „Der blaue Spatz" (1 .Band) bis zur Abreise
des jugendlichen Helden nach Australien verfolgt hat, der
wird sicherlich in gespannter Erwartung zum vorliegen-
den 2. Band greifen.

Emanuel S t i ck e l b e r g e r: Zwingli. Ro-
man. Ganzleinen Fr. 12.60. Es ist ein großer Stoff,
den sich Stickelberger gewählt hat, und stark und boden-
stündig ist auch das Werk. Als reformierter Deutsch-
schweizer steht er dem Helden volklich und im Bekennt-
nis nahe. Die ethische Stärke Zwinglis, der Gemüt mit
scharfem Verstand, echtes Christentum mit glühender Va-
terlandsliebe vereinigt — ein ewiges Vorbild — reißt
uns empor aus eigener Lauheit und läßt uns den Atem
Gottes im geschichtlichen Wandel spüren. Die Bilder
fassen zu wenig in den Rahmen, und wechseln zu rasch.

Grethlein u. Co., Leipzig und Zürich.

I. U. R a m s e h er: Vom Leben, Lieben
und Leiden Tierwelt. Zweiter Band. Nach
eigenen Beobachtungen für die reifere Jugend erzählt.
Mit 40 Bildern von Hugo Pfendsack und einem Bildnis
des Verfassers. Geb. Fr. 3.76. Verlag A. Francke
A.-G., Bern. — Auf'die kurzweiligste Art erzählt uns
der Verfasser in seinem neuen Buch vom Mäusebussard,
vom Turm- oder Rüttelfalken, vom Grünfink und Wen-
dehals, von der listigen Bachstelze, von Katzen und
Spatzen, vom Ende einer Räuberfamilie und von wei-
teren Kämpfen der Tiere unter sich. Besonders an-
ziehend und interessant ist das Kapitel „Am kleinen
Moosseedorfsee". Man merkt es bald, daß dem Au-
tor dieser kleine, von hohem, dichtem Schilf umrahmte
See, von dessen Ufern aus er das Tun und Treiben
der See- und Wasservögel so oft beobachtete, lieb ge-
worden ist.

Muttsr und Kind in 60 M ei st erb il-dern. Eingeleitet-von Otto Knapp. Geheftet
M. 1.20, gebunden M. 1.60. Verlag von Julius Hoff-
mann, Stuttgart. — Das Büchlein beginnt mit der
reifen südlichen Kunst Tizians und zeigt dann die älte-
ren deutschen und niederländischen Meister in ihren her-
beren Formen: Stolze Kaufmannsfrauen in prüch-
tigem Gewand neben schlichten Müttern aus dem Werk-
tatigen Volke. Die Franzosen des Rokoko tragen Le-
benslust und Grazie zur Schau in ihren Bildern, die
Engländer des späten 18. Jahrhunderts aristokratische
Kultur und klassische Formschönheit.

„Naturschutz", Zeitschrift für Naturdenkmal-
Pflege und verwandte Bestrebungen. 6. Jahrgang, Heft
3 und 4. (Ladenpreis Mk. 6— jährlich, Mk 3.—
halbjährl., Mk. 1.60 vierteljährlich.) Dr. Hermann Hel-
fer, Naturschutz-Verlag, Berlin-Lichterfelde.
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